
 

Sehr geehrte Klientin,
sehr geehrter Klient!

 Einer Finanzordnungswidrigkeit macht sich seit 20.7.2024 schuldig,

Die Finanzordnungswidrigkeit gem. § 51b FinStrG wird mit einer Geldstrafe bis zu EUR 100.000,00 sanktioniert.

Der Gesetzgeber will mit dieser Bestimmung gegen Scheinunternehmen vorgehen. Verständlich ist, dass das Verfälschen von
Belegen und das Herstellen falscher oder unrichtiger Belege finanzstrafrechtlich geahndet wird.

Jedoch ist auch das "Verwenden" solcher Belege gem. § 51b FinStrG sanktioniert. Unter Verwenden gilt auch die Aufnahme solcher
Belege in die Bücher und Aufzeichnungen eines Unternehmens. Damit können auch scheinbar redliche Unternehmen in den
Anwednungsbereich dieser Finanzordnungswidrigkeit gelangen - Vorsatz vorausgesetzt.

 

Bei Fragen stehen wir gerne zur Verfügung!

Freundliche Grüße
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wer mit dem Vorsatz,

um einen Geschäftsvorgang vorzutäuschen oder dessen wahren Gehalt zu verschleiern,

für abgaben- oder monopolrechtlich zu führende Bücher oder Aufzeichnungen Belege verfälscht,

falsche oder unrichtige Belege herstellt oder

verfälschte, falsche oder unrichtige Belege verwendet.
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